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„So rage WIeEe eın gemaltes Schiff
auf eınem gemalten Ozean”,
Fın Kırchenvolk treibt in der ekklesiologıschen Flaute

John Bea|

Diıe Krıse des sexuellen Missbrauchns als eıne
Krise der Kırchenleitung

DIie Krise des sexuellen Missbrauchs, die die katholische Kirche 1ın den Vereinig
ten Staaten insbesondere se1t niang des Jahres 2002 ergrinien hat, ist eiıner
Krise der Kirchen  Ng gyeworden. \WO sich die allgemeine Aufimerksamkeit
aul die ntwicklung dieser Krise 1n Nordame und dort VOT allem 1n den
Vereinigten Staaten konzentriert hat, stellen der VON Priestern verübte sexuelle
Missbrauch inderjJährigen und die ıunverantwortlichen onen se1tens
der 1SCNO0{e auft die issbrauchsvorwürfe eın weltweites Phänomen dar.! Mehr
noch: Das usmals und die Dauer der oriälle, die dieser Krise geführt aben,
deuten araıuı hin, dass S1e N1IC als e1In VOI den Medien auifgebauschtes Ereign1s
abgetan werden kann, das ein1ge besonders abnorme Priester und LLUI einıge
besonders unfähige 1SCHNOI1e betrifft Die scheinbar endlosen edienberichte ber
sexuelle Übergriffe VOI Priestern und das Fehlver  en der damıit konirontierten
1SCNO0{Ie aben dazu gyeführt, dass die Öffentlichkeit 1Un Rechenschafit uınd
orößere Iransparenz verlangt und den Entscheidungen der Kirchenführung
beteiligt werden Dennoch werden „Soiortmaißnahmen“ verschärite Vor
schriften ür den Klerus, Richtlinien, die estlegen, WIe aul DIiözesan- undes
ebene aul Beschwerden reagleren und einNne „Sichere Kirche“ YEW.  eisten
1ST, und eiNne Behörde, die die In  ung dieser orschriften und nıen
überwacht? WIC. und notwendig S1e auft ihre Weise auch SeIN mögen,
vermutlich N1IC yenügen, die tieferen TODIeme anzugehen, die erst
möglich emacht aben, dass das Problem der sexuellen Übergriffe VOI Priestern

gyaren konnte, bis dannSCZAUUT: Explosion und damıt gyleich
einer handfesten Krıise kam
DIie eigentliche Ursache der Krise ist e1in eher allgemeines Unbehagen, das einen
SaC  undigen Beobachter einmal dazu veranlasst hat, die amerikanische Kirche
als e1INn %.  intreibendes Volk“ bezeichnen und ohne dass ihm €e1 die
Krise des sexuellen Missbrauchs als ramatischer „Aufihänger” gedient hätte >

überschattet VON der Krıse des sexuellen Missbrauchs en sich andere,

K



I] weniıger medienwirksame Symptome eiInNes ntreibenden es das N1C
Konse- immer erfolgreiche Ringen die Definition und Aufrechterhaltung der katholi

QUENZEN für
Kırchen- schen en arıtatıver und pädagogischer Einrichtungen?, der kläglich z
eıtung, scheiterte Versuch, der nächsten Generation eine wenıgstens rudimentäre

Kenntnis der katholischen Tadıllıon mitzugeben”, die auch ach vlerz1ig Jahrenkanoniısches
eC und lıturgischer Erneuerung noch immer schmerzliche Mittelmäßigkeit der Liturgle
aSstOoral- 1n den meılsten Pfarreien® und die Rückläuhgkeit der tatsäc  en WIe auch der
theologıe gyefühlsmäßigen Zugehörigkeit katholischen Kirche.‘ Wenn die Krise des

sexuellen Missbrauchs diesem Bild VOIL der Kirche, die „ SO tırage ist WIEe eiIn
gyemaltes auft einem gyemalten zean”,  “ etwas hinzugefügt hat, dann ist
das jähe Gefühl, dass auch „das Innerste verrottet ist“

Der ekklesiologische Nährboden der Krise

Lange bevor die Krise des sexuellen Missbrauchs 1n der katholischen Kirche
ausbrach und niang des Jahres 2002 die Offentlichkeit drang, chufen
YEWISSE Gegebenheiten 1 Innern der Kirche ein Klima, das die bischöfliche
Führungsschwäche, die die agischen und allzu zahlreichen orflälle des sexuel-
len Missbrauchs erst eiıner handiesten Krıise werden en, cht verursacht,
aber begünstigt hat

Fine verkurzte „communio”-Ekklesiologie
Vor dem /Zweıten atıkaniıschen ONZ etonte die Inzielle Ekklesiologie der
atholischen Kirche die sichtbaren und Juristischen Merkmale, die die Kirche als
eine SOCIeLIAS perfecta m1t der anderen „perfekten Gesellsc  “ NAamlıc. dem
Staat, gemeinsam hatte Die verhältnismäßig geringe Beachtung, die den
UNSIC  aren und spirıtuellen Elementen der Kirche 1n der Ekklesiologie der
societas perfecta schenkte, versuchte das Ief Vaticanum mıt einer Neubelebung der
patriıstischen Ekklesiologie der COMMUNIO auszugleichen. Doch WIe S1e 1n die
Konzilsdokumente und letztendlic. auch den überarbeıiteten eX des kanoni-
schen Rechts ntegriert wurde, nahm diese communio-Ekklesiologie eine HKorm All,
die als „Christomonistisch“ bezeichnet worden 1st, we:il S1€E miıt eliner gyewlssen
Einseitigkeit die Rolle Christi als desjenigen betont, der die Kirche durch Wort
und Sakrament gründe und bevollmächtigt, wodurch die Sendung des Heiligen
Geistes 1n der Kıiırche sträiflich vernachlässigt
Mit beträchtlichem olg en diese communio-Ekklesiologie die Auimerksam
keit auf die Kirche als Gemeinschaft VOI getauften Gläubigen, die alle gemeinsam
das en 1n Christus aben und mit den ihnen jeweils verliehenen Geistesgaben
Z Bau der Kırche eitragen, und als Gemeinschait lokaler, VO  = Episkopat
geleiteter chen, die untereinander und mı1t dem Bischof VOI Rom vereıint S1nd.
In dieser Ekklesiologie jedoch die Rolle Christi, der als das unsichtbare
aup der KG akramental 1n denjenigen iıchtbarWIr| die 1nm auf einzigartı-
ZC Weise durch geheiligte Weihe angeglichen SInNd, sehr betont, dass für die



Rolle des Heiligen Geistes der Kirche N1C mehr viel Raum bleibt SC1 denn „50 WIC

CI gemaltesals Hüters der ereıits empfangenen ahrheıit ihrer ngleichung Schiff aufChristus Sind die eEeWe  en ermächtigt Dersona Christi CaDIES Falle der
1SCNO0i{ie als Oberhäupter der rtlichen Kirche und Halle des 1SCNOIS VOI gemalten
Rom als Oberhaupt der Gemeinschaft der örtlichen en dienen Demzu Ozean
olge ehren heilligen und leiten die eWwe  en das Gottesvolk oder den ihnen
anvertrauten Teil desselben m1T gehe  era S1ie „repräsentieren” Christus
das aup dem Sinne dass 516 Gegenwart der Gemeinschaft der
Gläubigen ichtbar machen 10

Dieser Christomonismus der konziliaren communio- Ekklesiologie {  S
ausgeprägten Bestrebungen die ehrende eiligende und elıtende unktion des
eEeWe  en m1T Christus selbst identifizieren und den ewe  en der Gemein-
schait der Gläubigen gegenüberzustellen oder ihn Sügal berhalb STaft Nnner.
der Gemeinschaft pos1LioNleren 11 Problematisch 1ST diese Ekklesiologie HIC

sehr deswegen weil S16 esentlichen hierarchisch 1ST oder weil S16 den
ewe  en und VOT allem dem Bischof VOIl Rom entrale Bedeutung zuerkennt
ıne authentisch katholische Ekklesiologie die dies N1IC Tut 1ST schwerlich
vorstellbar Das Problem esteht vielmehr darın dass diese Ekklesiologie alle
aC der Kirche alles authentische ehren Heiligen und Leıiten 1L1LUTX

Richtung, nNamlıc. VOIll Christus her 1IKO die ewe  en den Gläubigen hin
begreilt DIie Gegenströmung, die SCHULN rinitarischen Ekklesiologie
eigentlic. ETW:;  en SO und die VOIl der eisterfüllten Gemeinschafit der
Gläubigen m1T ihrem eichtTumM Charısmen hin den hierarchischen Wür
enträgern der Kirche und etztlichZ Dreieinigen Gott verläuft dagegen
1Ur Beachtung Die
en die diese Ekklesiologie den
IC ( A  en (und denjenigen die Der UTOr

iınteren Ende der hierarchischen John Bea! IST Presbyter der Diözese Frie und SeIt 985
Leıiter stehen]) x der Kirche“ zuteilt Doktor des kanonischen Rechts Seit 992 unterrichtet

Kirchenrecht der Cathaolic University of AmericaSind PDASSIVE Anerkennung der uto
MLÄt des Lehramts Empfang der Sa VWashington derzeit als Assocıiıate Professor

Veröffentlichungen New Commentary the Code: ofamente und Gehorsam gegenüber (C'anon [aw (als Mitherausgeber Mahwah NJ Ihe
berechtigten Weisungen 12 DIie (Cha Fxercise of Power of (J0vernance DY LaYy People The Cie

der I6 ewe  en werden of the yestion in The Jurist It Shall Not Be So
sehr viel stärker auf ihre Berufung „1Il mong You! Crisis the Church CrIisis Church Law fin
der Wel und ihre Rolle als auerteig Governance Accountability and the Future of the atnNholhc
der Gesellschaft bezogen Church New York AÄAnschrift Schoo! of Canon LAW

The Catholic University of America, Washington,In dieser Ekklesiologie VCI {JSA F-Maı ea  CUua edu
laufen sämtliche Linien der eran
wortlichkeit aufwärts, VON den Gläu
igen ber die res  er und Diakone hin Z Bischol, A aps und etztlich

Christus LLUT selten dagegen OT1zon hın den anderen Bischöfen Presby-
tern Diakonen und Mitarbeitern und nıemals AaDW: hın denjeniıgen die der
Seelsorge der eEeWwe  en anvertraut S1INd DIie nhaber chlicher Führungs



II positionen, die VOIl dieser Ekklesiologie urchdrungen Sind, übersehen daher
Konse- äulig, dass S1Ee lernen mUÜüssen, ehe S1Ee ehren können, dass S1E geheiligt werden

QUENZEN für
Kırchen- mÜüssen, ehe S1e heiligen können, und dass S1e zuhören mMUÜSssen, ehe S1e leiten

eıtung, können. Da S1Ee 1 amen und 1n der Person Christi ehren, heiligen und leiten,
kanonısches neigen S1Ee dazı, die Charismen ihres mntes aul ihre lehrenden, heiligenden

eC| und und leitenden vıtaten auszudehnen und Außerungen der Kritik oder
astoral- gyelnden ustimmung selbst 1 Hinblick auf rein weltliche, verwaltungstechni-
theologıe sche Angelegenheiten als Zeichen der OV:  a& N1IC L1LUTr der Person des Ämtsın

habers, sondern etztlich Christus gegenüber ewerten
Da diese COMMUNLO- Ekklesiologie ein Gegengewicht ZUTr vorherrschenden Ekkle
siolog1e der „perfekten Gesellsc  « und der darın usdrücklic anerkannten
Analog1ie zwischen Kirche und Staat schaffen SO.  eY lehnen ihre efürworter
ab, zwecks eInNes besseren Verständnisses der Kirche politologische und SOZ1010-
gyische tegorıen verwenden, we:il S1Ee darın äkularisierungstendenzen e -

blicken, die die ntegrität der Kirche als eiInes Gefüges S11 Urs und elner rein
theologischen Realıtät gyefährden.*® Wenn Fragen ach der erantwortlichkei
der Kirchenleitung gegenüber den Gläubigen mıt dem antra „Die 5G ist
keine emokratie  « zurückgewlesen werden, dann ist äulig dieser ekklesiolo
gyische Monophysitismus, der sich dahinter verbirgt. berflächlich betrachtet ist
diese knappe orme Jediglic. eine Tatsachenifeststelung; 1n ihrer Tieifendimen
S10N jedoch ist sS1e eine radikale Ablehnung der Rolle, die die menschlichen
Wissenschafiten eventuell be1l der Ergründung des Mysteriums Kirche spielen
könnten Eın chlicher Würdenträger, der unumwunden erklärt, dass dieC
eiıne emokratie 1ST, ne daher einem eschäftsmann, der voller oganz
behauptet, habe N1IC nÖöT1LS, sich mi1t Marktforschung befassen. olge
r1C. kann die eindimensionale Deutung der COMMUNLO- Ekklesiologie, die den
Konzilsdokumenten und dem überarbeiteten eX zugrunde liegt, en Klima
begünstigen, ın dem die Geweihten y  e laufen, mitten unter den Gläubigen|

en und doch NC einen Schleier deronVOI ihnen getrennt se1in“ L
ischö{e, die hinter einem „Schleier der Fiktion“ agleren, hat 1n der
wärtigen Krise 1Ur allzu äufig gegeben

Burokratie sSTta strukturierter Beteiligung
Die VOIl der communio- Ekklesiologie der Konzilsdokumente und des über-
arbeiteten eX San  ionierte Kinseltigkeit des bevollmächtigten Lehrens, Heili
FeCNS und Leitens mit ihrer Tendenz, die hierarchischen Autoritäten ande

VOIl unten her autkommende Strömungen abzuschirmen, wiırd Ure die Exis
tenz umfangreicher bürokratischer Apparate verstar. die den Bischöfen und
dem Bischof VOIl Rom be1l der Leitung ihrerenund der
e1lte stehen DIie römische Kurie ve als Hauptakteur 1 der Leıtung der
Weltkirche ber dieNgvieler Jahrhunderte.1> Auf Diözesanebene wurden
vergleichbare TuUuktTuren zunächst 1 irühen 20 Jahrhundert als Folgeerschei-
NUNSCI der Modernistenkrise und dann wieder nach dem II Vaticanum geschaf-
fen, den Bischöifen bei der ewältigung der immer komplexeren uilgaben als



Seelsorger und Leiter eliner DIiözese Z e1te stehen.16 Das Auftfkommen 4809 rage WIE
eın gemalteserartiger bürokratischer ıuıren unvermel und notwendig, eine
Schiff aufeffiziente pastorale Versorgung der immer orößeren und verschiedenartigeren eınemen EW  eisten. Der persönliche Führungsstil eiInNes 1SCHNOIS „ZUIM gemaltenAnfassen“, WIe das patristische el  er gekennzeichnet hatte, für den Ozean

aps einer Weltkirche oder den Bischof eliner groisstädtischen Diözese miıt
Millionen VON Seelen oder auch 1Ur einer weılt auseinander SCZOBECNENen
DIÖzeESe, die sich ber Zehntausende VOI Quadratmeilen erstreckt, SC.  eg
N1IC mehr möglich.
Nichtsdestoweniger nelgen solche Uurokraten dazıl, die hierarchischen mts
inhaber, denen S1e dienen sollen, elner irekten e  Ng miıt den Freuden
und HokÄnungen, dem Kummer und den Sorgen der Gläubigen ern und sich
selbst als auernde Zentren VON Einfluss unda etablieren
Bürokratien überwachen den aufw.  SY entlang der hierarchischen eisungsket-
te verlaufenden Informationsfluss und neigen dazıl, solche niormationenu.

sortieren, die entmutigend oder törend S1Nd und VON der ] ınıe der hierarchischen
rung und der Bürokratie selbst abweichen. Umgekehrt S1Nd Uurokratıien
Kanäle für den aDW.  S! VOI der Führungsebene den untergeordneten OUrgani
sationseinheiten und etztlich den VON diesen rganiısationseinheiten erwal-

Individuen strömenden Iniormationsiluss Know-how und achwissen sind
die Quellen der aC elner Organisation, und deswegen neigen Urokratıien
dazı, die untergeordneten Glieder der Weisungskette 11UT eben sovlel
niormatio welterzugeben, WwI1e diese enötigen, die ihnen zugewlesenen
Funktionen ausführen können. UnC vorsichtiges Steuern des aufw. und
AaDW: verlaufenden Stroms VOI Know-how und Fachwissen versetzen Uro-
en ihre Klienten 1n einen Zustand der permanenten Abhängigkeit. Auf diese
Weise sind S1e effiziente Ausführungsorgane eiıner VOIN oben geübten ontrolle
und Beiehlsgewalt, doch wen1g gee1gnet, WE darum gyeht, „die Basıs“
stärken oder auch 1UT zuzuhören .17
Diese bürokratischen Strukturen 1 Herzen der Weltkirche und deren
aben die einseltige ynamı der vorherrschenden christomonistischen
N1O- Ekklesiologie verstäar. und alte w1e NeEUeE Beratungsstrukturen den Rand
gedrängt, die 1n der Kirchenführung auch den enl  en eine Stimme geben und
die 1 Wesentlichen synodale Dimension der RC 7A00 Ausdruck bringen
sollten .18 Aufwelt.  cherene ist die ‚ynode der ischöfe, die eigentlic. als
ein Orum des regelmäßigen Dialogs zwischen dem aps und den Bischöifen auft
der Welt gyedacht W VON der Römischen Kurie „geschluc 6 worden.19
\WO die Synoden regelmäßig abgehalten werden, hren ihre „Erwägungen“

päpstlichen ahnschreiben, die auch ohne den Beitrag der 1SCHNO{Te entstan
den SeIN könnten und dies allem Anschein nach zuweilen auch sind. 20 Auf der
ene der rtskirchen scheinen die Jüngsten Weisungen des ans 1n der
Absicht verflasst worden se1ln, die Diskussionsireiheit der Diözesansynoden
denselben Beschrä  ungen unterwerfen, WIe S1e 1ür die ynode der 1SCNO{ie
ereits yültig sind 41 Hınzu OMMmMTU, dass das Presbyterium oder das 1 Ausster



IT ben begrinfene Domkapitel) last niırgends ernsthaft das Wort ergriffen hat, u
Konse-

QUENZEN FÜr
dem Bischof bel der itung der DIiözese sein  06 (can 4.95, 81), und
dass Verwaltungs- und Pfarrgemeinderäte sowohl aul DIiözesan- als auch auftKırchen-

eitung, Gemeindeebene als mme der Gläubigen 1n der Diözesan- und Gemeindeleitung
kanoniısches weitgehend wirkungslos geblieben sind.%% Infolgedessen en die olnziellen

eC) und Strukturen, die den Gläubigen die usübung ihres Rechts erleichtern sollten,
'astOoral- sowohl der Kirchenführung als auch ihren Mitgläubigen gegenüber „Ihre
theologıe nısSse“ und „ihre Meinung Fragen, die das Wohl der Kirche66

kulieren G ZUZ. 82-53), sich dort, S1€e überhaupt existieren, als chwach
und diskret erwlesen, die ommuniıikation zwıischen den Gläubigen und der
Kirchenleitung wirksam eiordern VOT allem dann, WE S1e ohrende NZU-
Iirnedenheit und unangenehme ahrheıiten verkünden en, die die en
eitung er N1IC hören WO Das Nichtvorhandensein gyangbarer NSUTULHO
neller Wege, auf denen die Gläubigen ihre Bedürfinisse und Meinungen Fragen,
die das Wohl der Kirche etreffen, iIrühzeitig Z Ausdruck ringen können, hat
dazu beigetragen, den des sexuellen Missbrauchs ın eine Kirchen  se Zu
verwandeln.

Ist der Sınn der Kırche ıdentisch miıt dem Sınn der
Institution

Wenn die 1n den Konzilsdokumenten und 1 eX des kanonischen Rechts
jestgeschriebene und VOIL der inneren Dynamik zentralisierter ürokratien ZC
stärkte OIHNzZ1elle Ekklesiologie dazu TÜ dass die Amtsträger 1n der Ccnhenlilel:
LUunNg Nter einem „Schleier der Bikt0 agleren, dann werden diese chlichen
Amtsinhaber LLUT schwerlich der Versuchung wıderstehen können, den Nutzen
der Kirche m1t dem Nutzen der VON ihnen repräsentierten Institution gleichzuset-
Z6I (ein Nutzen, der N1IC. selten auch weitgehend m1t den Interessen der Klasse
der Amtsinhaber übereinstimmt). Aass VOT und en! der gegenwärtigen
Krise kirchliche ürdenträger gegeben hat, die dieser Versuchung rlegen SINd,
kann aum ezweıle werden. 1ne erdrückende Masse VOIL Bewelsen Sspricht
dafür, dass 1SCNHNOI1e fast überall versucht aben, das ölfentliche Erscheinungsbil
der Kirche schützen, indem S1e die leugneten, 1gynorlerten oder baga
tellisierten, indem S1Ee sich stärker den Leumund und die Rehabilitierung der
schuldigen Priester als IUr die Bedürinisse der pier oder die Verhinderung
weıterer Missbrauchsftfälle einsetzten und SC indem S1Ee niIormationen
ber sexuelle Übergriffe VOIL Priestern und die amen einzelner Priester VOT den
Gläubigen 1mM Allgemeinen und VOT denjenigen geheim hielten, die ach deren
ersetzung gemeinsam m1t diesen Priestern seelsorgerisch aug oder der Seel

dieser Priester anvertrau: waren 25 Man kann sich des INArucCckKs N1C
erwehren, dass die chlichen ürdenträger sehr VOII der Notwendigkeit ın
AÄnspruch WAaICI, den Schein VOoOl Heil und eiligkei 1n der Kirche
aufrechtzuer:  ten, dass der Blick auf das VOIN den Krebszellen des Bösen zerires-
SCIlE Herz der Kirche ihre Entschlusskraft Imnte
Man möchte meıinen, die Amtsinhaber 1n der Kirchenführung en, geläute



„So raüge WIEUrCc. die Erfahrungen der etzten Jahre, gelernt, dass der wahre SInnn der Kirche
als elner Gemeinschaft der Gläubigen N1IC immer mi1ıt dem ANZSCHOMMENEN Sinn ern gemaltes

Schiff aufder Kirche als einer Institution identisch ist und dass auch dieser letztgenannte eınemSInn zumindest langiristig Schaden nımmt, WEeEINN der erstgenannte vernachlässigt gemaltenDoch die auft die rage, ob die Kirchenführung diese schmerzliche Ozean II

Lektion gelernt hat, ist alles andere als beruhigend. Wenn die Würdenträger 1n
der Vergangenheit den Sinn der Institution gesucht und el die augenfällige
Sündhaftigkeit Nnner. der Kirche unterdrückt oder bagatellisiert aben,
scheinen S1€e Jetz darum em die Kirche oder zumindest die en ihrer
er auch VON jeder LUr C  NEN Sün igkeit reinigen. Wie

John Neuhaus sehr schari beobachtet hat:

„Die Feinheiten des kanonischen Rechts, einer fairen Prozessführung und der elemen-
arsten Anstandsregeln aDen In vielen Fällen e1Nne Niederlage erlitten. Oder, WIe eın
ardına. Erzbischof nach Dallas formulierte. Vielleicht mMuUssen einige Priester ZUM
Nutzen der Kirche Unrecht erleiden. ajaphas hat Im Aaufe der Geschichte Immer
wieder SeINeE Nachahmer gefunden A
Und noch eINe ea  102 erhebt den Anspruch, realistisch sein, wobei realistisch In
diesem soviel el WIeE gnadenlos: Es ist ern Jammer, AaSS der QUNZEN AacChe
womöglich auch einige unschuldige Priester ZUM Obfer fallen aber gehobe wird,
a Jalten eben auch ane UuSs  S Reizend. och annn MUSSeEN Sich auch die ischöfe
die Glaubwürdigkeit ihres eigenen Führungsstils edanRken machen. “%“4

Auf die augenfällige Sün igkeit innerhalb der Kirche miıt Leugnung, Bagatel
lisierung und Rationalisierung oder andererseits miıt adikaler Amputation jedes
Örperteils reagleren, das auch 1LUTr 1mM erdaCc Ste nfiziert Sse1IN, S1Nd
ak  en, die die Unfähigkeit verraten, zwischen dem Sinn der Kirche und dem
SInn der Institution ıunterscheiden die gemeinsame Unfähigkeit aller en
Würdenträger, die „hinter dem Schleier der Fiktio agleren.

Abwanderung bestrafen, Widerspruch unterdrucken
In selner Untersuchung ber den Niedergang 1ın ırmen, rganısallonen und
Staaten nenn: Albert Hirschman den F dass miıt dem Oualitätsverlust
1n der eistung oder dem Produkt eines nternehmens unzufrieden 1st, ZWEe1
Möglic  eiten, diese Unzuiriedenheit gegenüber der Unternehmensführung
artikulieren Abwanderung und Widerspruch.“> Die ption „Abwanderung“
wählen die unzuliriedenen Kunden, WEn S1E Agl Produkt N1C mehr kaufen und
sich stattdessen Tür eın anderes, VOIl einem Konkurrenzunternehmen angebote
1les Produkt eNtscheıden oder dann, WEn S1e sich teilweise oder SAallZ VOI dem
betreffenden nternehmen zurückziehen; die ption „Widerspruch“ wählen s1e,
Wenn S1e die Leitung eines nternehmens 1re ber ihre Unzufriedenheit 1n
Kenntnis setizen In der Geschäftswelt, die arkentreue tendenziell eher
chwach ist, äußern die Kunden ihre Unzufriedenheit ber die nachlassende
Qualität e1INeSs Produkts, indem S1Ee elner vergleichbaren arke eiInNes Konkur



II renzunternehmens wechseln (die Option „Abwanderung”). DIie zurückgehenden
Konse- Verkaufszahlen signalisieren sodann dem Management, dass dem Qua:

QUECNZEN für litätsverlust entgegensteuern INUSS, WEeNN N1C och größere erliuste und
Kırchen-
eıtung, eliz den ankro des nternehmens rmskieren In sozlalen Organisatlo-

kanonısches 0A0 WI1e der Kirche, die gegenüber der rganiısatıon tendenziell eher
(und hoch 1st, artiıkulieren die Mitglieder ihre Unzufriedenheit mehr oder weniger
asTOral- 1re be]l der ltung der rganisation, damıt diese entsprechende Gegenmals-
theologıe nahmen ergreift (die ption „Widerspruch‘”), und wählen die ption „Abwande-

06  rung Arst dann, WEn S1Ee jede olfinung auf eiNne Reaktion seltens der ltung
enauigeben müssen. 26
DIie Widerstandskraft elner rganısatıion, also ihre Fähigkeit, uınvermeidliche
erluste 1n der Qualität ihrer Leistung überleben und SüOgal überwinden,
hän davon ab, WIe wirkungsvoll die Organisationsleitung durch „Abwanderung
oder „Widerspruch“ oder auch durch e1INe Kombination Aaus beidem aufgerüttelt
und egenmalßnahmen EWE werden kann, die den Leistungsrückgang
authalten oder auch rückgängig machen. DIe Führung der katholischen Kirche
hat gegenüber olchen Äußerungen der Unzufiriedenheit VOI unten durch bwan
erung, Widerspruch und vle.  E Kombinationen beider Möglic  eiten lange
Zeıt eine bemerkenswerte Unempändlichkeit den Lag gelegt Die elative
Gleichgültigkeit, miı1t der die chlichen Würdenträger die oroße der YeSs-
ter hinnahmen, die ın den 1970er Jahren und auch och 1n der Zeıt anacC VON

der ven usübung ihres Amtes zurücktraten, hat Beobachter dazu veranlasst,
die Kirche als e1in ,  ag Mon  1u charakterisieren %/ DIie Iür eın „  äge
Monopol” typische Unempändlichkeit „Widerspruch“ hat die Kirchenfü  ng
auch miı1t ihrer relativen Gleic  ültigkeit gegenüber der VOIl unten gyeübten Kritik

der Verllachung, Mittelmäisigkeit und sinkenden ualitä verschiedener
Aspekte des chlichen Lebens den Tag gelegt, >  z mı1t den onen
der 1SCNHNOTe auf den weıithin geäußerten NMU: ber er.  en 1n der Krise
des sexuTellen Missbrauchs
Die atholische Kirche ist elne rganısation, der gelungen 1St, unter ihren
Gläubigen einen verhältnismälßigen Grad erzielen. Diejenigen,
die SicCh das Selbstverständnis der Kirche als elner Gemeinschaft, der die eine,
€  E, katholische und apostolische Kirche Christi weiterlebt, igen gemacht
und verinnerlicht aDen, zahlen einen en Preıs, WeEIN S1e ihrer nNzufirieden
heit arüber, dass die rganisation Kirche eine uUuNangEMESSCNEC oder sinkende
eistung erbringt, mı1t der OÖption der „Abwanderung Ausdruck verleihen wollen.
Dennoch aben die Kirchenleitungen selbst alles gyetan, die Gläubigen VON der
ption des „Widerspruchs” abzubringen ın  em S1e Abweichler unter den Theolo
SCI Z Schweigen verurteilten, sich eilıner ser10sen Diskussion oder auch L1LUT

elner egegnung mi1t einzelnen oder Gruppen VOIL Kritikern der herrschenden
Politik und Taxıls verweigerten und Gruppen, die cht ZAallZ und mı1t den
chlichen Autoritäten übereinstimmten und sich ihrer Kontrolle unterwarien,
die Benutzung chlicher Einrichtungen 1ür ihre Zusammenkünite untersagten).
Sie en sich dem Widerspruch gegenüber lange taub gestellt, bis der chrei



WIe 1n der gegenwärtigen Krise SC aut wurde, dass 1hn N1C 450 rage WIE
mehr 1gnorleren konnte Die christomonistische communio- Ekklesiologie der en gemaltes
Konzilsdokumente und des überarbeiteten eX eie den ideologischen au

eınemÜberbau, und die zentralisierten Bürokratien auftelt und ortskirchlicher ene gemaltenstellen die Infrastruktur bereit, den „Widerspruch“ der Gläubigen als Ozean II

rechtmälsig darzustellen, uUunterarucken oder verteuie und verhıin-
dern, dass WIe ein ysator Selbsthellungskräfte ireisetzt, die geeignet
wären, den Niedergang 1n den Leistungen der Kirche als relig1öser Organisation
ulizuhalten und S1e Aaus der Mittelmäßigkeit herauszuführen.

Schlussfolgerung
Hirschmans Schlussiolgerungen 1 Hinblick auf das Schicksal VOIL rganisatlo-
NEN, die weder „Abwanderung“ och „Widerspruch“ zulassen, den INSTLEULILO
nellen Niedergang ufizuhalten, verheilßen nichts utes für die Kirche, WE S1e
ihren gegenwärtigen Kurs N1C ändert:

„Abwanderung ird als erra und Widerspruch als Meuterei betrachtet. Solche
Organisationen werden auf ange 7E weniıger Uberlebensfähig SeInN als andere; ennn

Abwanderung ıund Widerspruch llegal sind ıund schwer bestraft werden, annn ird
MAan diese 1onen erst einem Zeithunkt praktizieren, der Niedergang eın
fortgeschrittenes Stadium erreicht hat, asSS e1INe Rettung nicht ehr möglich oder auch
nicht ehr wünschenswert ist. “

Da die katholische Kirche cht aul der einen elte Selbstverständnis als
Kirche sul aufrechterhalten uınd auf der anderen e1ite diejenigen, die miıt der
sinkenden OQualität der chlichen Leistungen unzuirieden SINd, dazıu aunordern
kann, ihre ption der „Abwanderung“ wahrzunehmen, IHUSS S1e dafü  @n SOTZEIN,
dass die ption „Widerspruch“ für die Gläubigen einem gangbaren und en
zienten Weg ass die Kirche wirkungsvollen „Widerspruch” braucht,
ihren Verfall eInem ziellos ntreibenden Volk aufzuhalten, heißtt nicht, dass
die Kirche eiNne Demokratie werden soll Selbst unverrückbar hierarchische
und undemokratische Organisationen WI1e das Milı oder multinationale
Körperschaiten aben Wege gefiunden, ihre Führung auf sinkende Leistungen
und Qualitätsverlust hinzuweisen und S1Ee egenmainahmen veranlassen.
Wenn aber die ption „Widerspruch“ eıner eNektiven Möglichkeit werden Ssoll,
riordert dies eine AauUSSCWORENEIE und stärker trinitarisch ausgerichtete Ekkle
siologie als die eindimensionale, christomonistische COMMUNLO- Ekklesiologie, die
egenwärtig ın den okumenten des chlichen Lehramts und 1 kanonischen
eCcC vorherrscht, und bedari eiıner Überholung der bürokratischen Inira:
Ur die eher dazı KESC  en 1ST, Beiehle und Kontrolle VOIl oben weıterzu-
geben, als Kommunikation und Initiative VOIl unten erleichtern Der Glaube
Sa UuNs, dass deran des Heiligen Geistes etztlich die YıSse Se1IN WIFr die die



II Kirche davor bewahrt, auch weiterhin 1n der gegenwärtigen Flaute reiben
Konse- Doch ware anmalsend, WEeE111 die Männer Deck sich weigern würden, die

QUCNZEN für ege setzen, die Y1se einzufangen, WEn S1e denn omMm demKırchen-
eıtung, eitpu den Gott den richtigen hält ennS6 menschliche

kanonısches Dummheıit, die uns eiıner Mannschaft VOIl ATINeEeN Seelen auf einem dümpelnden
eC und gemacht hat, o räge WwIe ein gemaltes auf einem gemalten zean  DL
astTOral-
theologie Eine Diskussion Entstehung der Krise rlan England und anderen en Europas
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